


























































































18.11.].988
Sehr geehrte Frau Professor Ganseforthl

Mit einiger verspötung schicke ich Ihnen die konkreten
Vorschldge für ein HEARING oder TREFFEN in Bonn am 7.12.88
über MENSCHENRECIİTE IN DER TURKEI . So ein Hearing wdre meines
Erachtens medienwirksaın (10.12.88 ist der 40. Jahrestag der
Annahme der Al lgemeinen Erkiarung der Menschenrechte).
Au9erdem f iele es mit einer Türke i -Kampagne zusaırunen, die zur
Zeit von Amnesty International geführt wird.

Konkret könnten wir wie folçrt vorgetlen;

(1) Eine Erklöruns (Entwurf 1iegt bei) an a]. le 99
Abgeordnete des Bundestages schicken, die sich für die
Freilassung von sargin und kutiu eingesetzt haben(Liste ıiegt bei) und sie zur unterschrift auffordern.

(2) Gleichzeitig die Abgeordneten zur Teilnahmen
Hearing am 7.L2.88 e i n 1aden.

an dem

(3) Pressevertreter einladen.

Das Hearing selbst ste]le ich mir wie folgt vor:
A) Eröf f nung
B) Ein Bericht über die Menschenrechtss i tuat i on in der Türkei
wird vorgelesen (am besten von Ihnen)
C) Die Erkldrung wird vorgelesen und per Akklamation
angenoınmen.
D) Sch luB

Denkbar wöre eine musikalische Umrahmung durch
kurdischen Sönger. Das Ganze dauert nj.cht mehr
Mi nuten .

e ınen
als 60

türk i s ch-
bis 90

Die Einladung sol1te am besten von Ihnen unterschrieben
werden. wenn es uns gelange, eine Abgeordnete der Grünen alsMitveranstaIter zu gerüinnen, wiire es auch schön. Ich denkez.B. an Frau Karitas Hensel. Vielleicht wöre auch eine wie
auch immer geartete Mitarbeit der Amnesty International
möçrlich (da sie gerade eine kampagne über die situation in der
Türke i gestartet hat) .

Das wören die vorschllise, die sie bitte prüfen möchten. İch
habe vorsorgli.ch bereits einen Raum im Hotel Tulpenfeld
reservieren l assen.

Hochachtungsvo ] 1 ,Ich bin zu erreichen über:
Te l 0203,/34 03 96

0203/66 66 02 ( Anruf be antworter )
o2LI/46 32 63

Fax O2O3/33 92 29

A,,Ç*,#?\
[übermittle insgesamt 5 Seiten Textl]

Ali Söy l emezog 1u
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Eİ{TWURF FÜR EINE EINLADUNG

sehr geehrte kol legin,
Ko l 1ege !

sehr geehrter

Die situation der Menschenrechte in der
Türke i ist nach wie vor auBerst
unbefriedigend. wahrend meines ],etzten
Aufenthaltes in Ankara von 30.10 bis
6.11.1988 musste ich leider dies noch einmalfeststellen. Es ist zwar richtig, dass durch
den Druck des Auslands und den widerstand imInland, die verantırortlichen zu einer
f lexibleren Haltung gezwungen sind. Diese
verbesseruns ist jedoch nicht ausreichend,
um selbst die Mi ndest anf orderungen an ein
demokratisches Regime zu erfüllen.
Bei allen meinen Gesprdchen in Ankara wurde
hervorgehoben, dag der Druck aus tJesteuropa
das wirksamste Mittel ist, um die
Verantwort 1 i chen zu ei.ner Respektierung der
Menschenrechte zu beweqıen. Kein geringerer
als der staatsPrasident Evren hat diese
Einschiitzuns bestati9ıt, als er einer
türkischen zeitung gegenüber erk 16rte:

"wir können die rechtskraftigr geı.rordenen
Todesurteile nicht vollstrecken. I{arum? Weilder Druck aus Europa zu gro9 ist. . ''(Milliyet,23.10.88)
Ich meine, dag unter diesen umstanden es
besonders wichtig ist, deutIich zu machen,
daB unser Interesse an der verwirklichuns
der Menschenrechte.in der Türkei nicht
nachge lassen hat .

Aus dieser uberlegungr heraus richte ich zweiBitten an Sie:
1.) Bitte unterstützen Sie die bei liegende
Deklaration mit Ihrer Unterschrift. Ichbitte Sie, die unterschri ebenen Erkldrungen
an mein Büro im Bundeshaus weiterzuleiten.
2.) Bitte nehmen Sie an dem Hearing
"Menschenrechte in der Türkei'' am 7.12.198sin Bonn (Hoteü Tulpenfetd, 11.00 bis 13.00Uhr) teil. Die beiıiçrende Dek].aration rüirddort der öffent 1ichkeit vorgestel lt.
Ich rechne mit Ihrer Unterstützung
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Am 40. Jahııestag den Allgeııeinen Erklğrung der enschen-
rechte sind şiıı d.ııııch die anhaltende Veııletzung deı.
Menschennechte in deıı Türke1 zutiefst beunruhigt.
Trotz wiederholten Veııslcherungen der höchsten
Repı.üPı. es entanten der Tiiııkei müssen win feststeJ.len,
dass ln diesem Land auch 10 Monate nach deıı Ratlfi-
zi err:ıng der Ant i -Fo 1t er -Konv ent i on fe s tg enommene

Die berüchtigten Strafrechtsparagranhen 141 und 142,
aufgrund- d.erer poJ-itische Meinungs5usserun3en unter
Strafe gestellt werden, bleiben weiterhin in Kraft,
obl,roh1 d.er Staat spr5sid ent Evren sich f ür d-ie le-
galisierrırrg der komınuni sti schen Partei ausgesprochen
hat. Der staatsprssiclent 1iess es bis heute bei
Absictıtserkl§rungen bervenden, obwohl sowohl d e
Regi erııngspar iei ANAP wie auch d.ie grösste Oppositions-
partei SHP seinen l,Jorten zugestimmt haben. Befrend"end

sind auch d-ie Stirımen, die die Gewğhrleistung d-er

Meinııngsfreihe it von üan den Ergebnis einer Vo]-ks-
ab stimıiıung abhAngig machen wollen.

Die Tür]<ei 5ehört seit 1980 zu den T_,ğndern mit d.en

meisten I{inrichtungen. Hunderte von Verurteilten
warten auf d.ie Vollstreckung d.ieser unrnensch]- ichen
Strafe. General Evren 

" 
d-er sich wğhrend seines

Besuchs in cler Bundesrepublik für d.ie tıiffiE Abschaffııng
d,er Todesstrafe aussprachrhat bis heute nichts unter-
nomnen, ur diese Absicht in d.ie Tat umzusetzen.

Die e]_enentarsten Rechte des kurd-ischen Vo]_lres

r.ıerd.en missachtet. Die Gebiete, die übeıwiegencl
von Kurden bewohnt werclen, stehen unter Ausnahme-
recht. Die Benutzung aler kurclischen Sprache in Wort
und schrift bleibt verboten.

duı.ch da s
türki s che
Parlament

Personen negelnüsslg von der Pollzel gefoltert
rıerden. Qig 1,.l«.ırı.,nı1 vo.-, Rıc\br.ı"ill".^ ;-A^ Po(l<'Q.\,,^ V<,lÜ,'^, Ljl

ron hi,&,ı\..-.],ın'ıla. A c*l";/1ıı^B4a,1,4 7e7ı,. İolkıı-ı7ı^ ü@* ı-9,"l , ı.rrıa( ıloı
Erst kürzllch Dıusgten deutsche Abgeordnete dle 

-{'ir +]All\'^ 
-R'fl'*a

Bnutalitğt der tiin,rischen Sicherheitskııüfte aın fTi:"ff 'YJ'hfu7
elgenen Leibe eııf ahren. 4b9'

Entwurf der E Deklara tion

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Entwurf d.er Deklaration

Die menschenunwürd.iğen Zustğnde in den Ge,f5ngnissen dauern
an. Die berechtigten l.Jünsche der Gefangenen werd.en abge-
lehnt. Eine Generalannesti'e, mit der d.ie sch}iınrosten Aus-
wüchse der Militğ,rjustiz behoben rırerden könnten, ist bis
heute unterblieben.

}Iach ıvie vor werd.en Zeitungen und. Zeitschriften ver-
boten. Die Verurtei]_ung von Journa]_isten und Redak-
teueren zu langjahrigen Gefü.ngni sstrafen ist an
der Tagesord.nung.

Me}ır als eine Million türkische Biirger d.ürfen nicht
aı, ins Auslancl reisen, d.a ihnen aus politischen Gründ.en

Rei sep§sse verweigert werd.en. Selbst in .u'a11 von
Todkranken, d.ie nur im Ausland behandelt vıerd.en

können, @ECrtx*E§xiğğ:ilm lassen d.ie Verantwortlichen
keine Ausnahne zu.

Die 5,usserst restriktiven Gewerkschaftsgeset.ıe, die von
d.en Iılilitğrs verabschiedet wurd.e 1, bleiben wrverğ.ndert in
Kraft. Auch and.ere wichtige Gesetze (z.B. d.as Parteienge-
setz), die nach 19BO erlassen wurden, laufen auf eine Ent-
mündigung grosser Tei]_e der Bevöl}<erung hinaus.

An 10. Dezenber j§hrt sich die Annahıne d.er Allgerneinen

n Erkld,rung d.er Menschenrechte drırch d.ie UN Vollversamıolung
zun 40. nıal. Aus diesem Anlass ford.ern ııir die tür]çische
Regierung auf, alle Massnahmen zu treffen, d.ie für d.ie
GevıAhı:lei stung der Llensche ııre chte notwendig sind. rnsbe-
sondere d.ie Unterbindung d.er Eolter, ctie Abschajfung der
Todesstrafe, eine Generalarone sti e , die Anerkennung d.er
Exj-stenz des kurdischen Vol]çes ı d.ie Aufhebııng d.er Paragraphen
141 und 142 d.es türkischen StGB und. analerer antid.emokratischer
Gesetze w5,ren notwend.ig. In Anbetracht d.eıı Tatsache, d.ass d.ie
Türkej. i,iitgliecl des Europarates und der IIATO ist ıınd d.ie
Vollınitgli ed-schaf t in d.er EG beantragt hat, erı.ıartet ciie
Öfient]_ichkeit unseres Landes die Verrgirklichung eines
Regimes, d"as den Kriterien einer pluralistischen Demokratie
ent spri cht .

Seite 2

a

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



1

LISTE DER ABCEORDNETEN, DIE SICH FÜR DIE FREILASSUNG VON
sARGIN UND KUTLU EINGESETZT HABEN

Brigitte ADLER (SPD) Gerd ANDRES (SPD) Hermann BACHMAIER
(SPD) MarieIuise BECK-OBERDORF (Die Grünen) Ingrid BECKER-
INGLAU (SPD) AnErelika BEER (Die Grünen) Rudolf BlND]NG (SPD)
Liselotte BLUNCK (SPD) He]sa BRAHMST-ROCK (Die Grünen)
Dr. Ulrİch BR]EFS (Die Grijnen) Edelgard BULMAİ{N (SPD) Arne
BöRNSEN (SPD) Regula BOTT (Die Grünen) Marqid CONRAD (SPD)
Peter CoNRAD1 (SPD) Dr. Wolfgans DANiELS (Die Grünen)
Marliese DOBBERTHI EN (SPD) Dr. Herta DAUBLER-G},IELIN (sPD)
Freimut DUVE (SPD) Thomas EBERMANN (Die Grünen) Ursula EID
(Die Grünen) Gernot ERLER (sPD) Carl EIıJEN (SPD) Annette
FASSE (sPD) Dora FL]NNER (Die Grünen) Katrin FUCHs (sPD)
Prof. Monikö GANSEFORT}{ (SPD) Charlotte GARBE (Die Grünen)
Konrad GILGES (SPD) Dr. Rose GöTTE {SPD) Achim GRossMANN
(SPD) Gerald Hi{FNER (Die Grünen) Prof. Dr. Ingomar HAUCHLER
(SPD) Karitas }IENSEL (Die Grünen) Günther HEYENN (SPD)
Reinhold HiLLER (SPD) Imİna HILLERICH (Die Grünen) Peter
HORST (SPD) Wilti HOSS (Die Grünen) Uwe HUSER (Dle Grünen)
Günther HUoNKER (SPD) Ger}inde Hi{MlvlERLE (SPD) Lothar
IBRUGGER (SPD) Petra K. KELLY (Die Grünen) Günter K I E}lM
(SPD) Klaus KIRSCHNER (SPD) Karl KISSLINGER (SPD) Hubert
KLEINERT (Die Grünen) Dr. wilhelm KNABE (Die Grünen)
Matthias KREUZEDER (Die Grünen) Verena KRIEGER (Die Grünen)
Eckart KUHLWE I N (sPD) Klaus-Dieter KüHBACHER (SPD) Klaus
LENNARTZ (SPD) Günther LEONHART (SPD) Dr Helmut LIPPELT (Die
Grünen) Egon LUTZ (SPD) Dr. Arüe MARTINY-GLOTZ (SPD) Ingrrid
MATTHi4,US-MA I ER (sPD) Dr. Alfred MECHTERS}İE ] IvIER (Die Grünen)
Michael MüLLER (SPD) Christa NICKELS (Die Grünen) Dr. Edith
NIEHUIS (SPD) Jutta OESTERLE-SCHIı ERI N (Die Grünen) Ellen
OLMS (Die Grünen) Jan OOSTERGETELO (SPD) Horst PETER (SPD)
Barbel RUST (Die Grünen) iıIo1f gançr ROTH (SPD) Hannelore
SAIBOLD (Die Grünen) Dr. Hermann SCHEER (SPD) Otto SCHILY(Die Grünen) Renate scHMIDT (SPD) ottmar SCHREINER (§PD)
Thomas SCHROER (SPD) Haratd B. SCHi{FER (SPD) Dietmar SCHüTZ(SPD) Bodo SE I DENTHAL (SPD) Peter SELLIN (Die Grünen) Lisa
SEUSTER (SPD) Horst SIELAFF (SPD) Johannes SINGER (SPD) Dr.
Sigrrid SKARPELI S-SPERK (SPD) Prof. Dr. Hartmut SOELL (SPD)
Dr. Peter STRUCK (SPD) Luise TEUBNER (Die Grünen) Günther
TIETJEN (SPD) Hans-Günther ToETE},IEYER (SPD) Trude UNRUH (Die
Grünen) Jürqen VAHLBERG (SPD) Christa VENNEGERTS (Die
Grünen) Günter VERHEUGEN (SPD) Dr. Antje VOLLIvİER (Die
Grünen) Ludqer VOL},IER (Die Grünen) Barbara i^rE I LER (SPD)
Michae1 WEISS (Die Grünen) Gert WEiSSKIRCHEN (SPD) Eugen von
der !üI ESC}IE (SPD) Lieselotte WOLLNY (Die Grünen)
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AREüE ] TER FAI{TE 1 DER TüRE,ş I * İ,.ülİt lUN I Eil' 1st]HE F,AR"]"E I OEE ]'üRl.;ü I

16.JLıli 19üE

Herrn REi nhard Hacker
Rochl.ıggj,_F - 1:!8
5(ıt]o }ı.öln 1

Liebe, Freıtride.

İlit dieçem Brief mğchtEn ı,Jir für Ihre l_JntPrEtijttıLıng der Ee-
mühı-ıngen zur EewHhr 1ei stı-tng der l*lenschenrechte in der Tltrkei
Lınd ıLır FreilassLıng Von Şarçin Lünd h;utlu d;inkğn ğowie sie
[iurı iübEr die letztEn Entwiclılunqen inftrrmierPn.

Der Vgrsi t:eırıde des stağıt$ç;i üherlıei tgqeri Chteg, Vğn ftnt,:ara hat
die nğchste §it:ı-ıng deg L;ğrj,rhts aı-ı{ de1 ;i_)..Juli 1?ğE aiığe-
set:t. ğfif tet:tgr, v*r-handlı:nqgİ:;q, dem 4"7.ğü hat-tE i,.tan iTlit
dem Vğrhijr d(ır Angeı.lagten angef*ngen. Haydar t:.ııt1ı-ı 1ag als
er§tğr §Eiıe §crlrif tl i.L:h€ı 5te1 i.ılngnahmE :Lı cler Anl.,:lage--
:ıchr-i f t. üİe Ger-ichtsverharidlı_ıng wLlrde İıjm :(_),JLıli i?gğ Ver..-
taqt " oİine daB liı-rtl r_r d;ıs Vorl gçeü tJğ:endğt İıatta. E:; i ç;t anlLi-
nEhment daG am İi_ı..İLıl i. daE Verhör vnn llıltlıı tıeerıdet ü,Jird. An
dem daraı_i{ {ülriendgn Verhandlıınçstaq. dEr vrelleicht aı.ıf diE
erstE ALtgLütt-l{oche angğset:t ııerden l:Cinn.ier lıird al ler Wahr-gcheinl ichl,:ğit nğch dğ5 Ver-hör von Dr- Niırğt Çiargin beginnen.

Wir haben den Einclruçlı. daB der Vğrsj.tlende diğ Vgrhijreı vcın
|.:.ı_ıt l ı_t ı_ınd §argin heı.ııı|]t Plittşn im Somrner stattfinden 1ABt. 1n
Ein€r Zeit alsoo in der die mği:;tEn lİenschPn in ELıropa ihrEn
Ur], aı_ıb verbringen Ltnd dj.e Aufnerksamlieit fir das pol itische
Geschehen abnimmt. fian rechnet damit. dalg da:; Interegge der
europaisühen ajf f entl ich}leit alirnğhlich nachlğ§ğğn ıaird. Deg-
weqen mLi§sen wir Lln§ verstiirkt bğniiıheni die stAndiqe interrıa--
t j.onale §ec:bachtı_ıııg diegeg Prcıtgg,şeg ı ı-ı grr-eiclıerı.

Dtr Pro:E8beginn hat ıu eineıı Anwachgen der nationğlen und
intErnationalen Antei 1nahmg gef ijıhrt. An dgm ersten Verhand-
lLıngstag (a,6.19sE) waren 62 inttrnationale Beobachter aus 11
Litndern in An[::ara. Ebşngo wşren ıahlreitrhğ ren(]mmierte Ver*
treter der dğmolırğti5chen üffentlichkgit der Tiirkeı nğch An-
[ıarğ gEkt],nmenr Ltm an der Verhandlı-ıng teil=Lınğhrnen. f]ie nıeig-
ten von ihnen wuırden jedoch ı_ınter dem Vcrıağnd. dal] die R§um-1ichlıeiten ıLı klEir. spiEnt nicht in den ğğrichtggaal hinej.n-gelassen, Ebğ?ngo erging e5 den meiEten Vertretern der iiagsen-
medien.
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43d-,ıt-

ZUR Ak|TU§LLEN SITUATION IN DER TüR}'.IEI

Di e Aıı{hebı-ıng der Pğragrapf en 141 und 14? des tlirki schğn
St r af gesetz bucheş i9t eİne Forderung, die von der türki5chtn
Linken seit 196c) erhöben wird. ZahIr€ichE F:enner der türkischen
poıitischen Verh§ltniEge gti.,nmEn derin übereinr daB diğ6e
Paragraphen, dlt von dem Strafgesetz MLü59o1ini'6 übğrno,n.ntn
ı4urdent die l"leinunğ§* ı,ınd 6edankenfreİheit graVierend
einschrğnken. Seit dem Milit5rputech von 19Elö wLırden teLıtende
von Bürgern aufgrund dieser PğrğEröp+€n verfolgt ı-ınd
Ver Llrtei ı t.
sEit dem 7.1Cı.ğğ findEt in der Türkei eine breite öffenttiche
Debatte über die Aufhebung dieğer PeregrepfEn statt. Diege
Debatte wı_ırde durch eine ErklArıınç des gtE]. 1 VEr rğt erlden
Vorsitzendtn der Reğierungapartei ANAP, Hatit SIV6INı
ausgellöst. Sivçİn Eagtet daB dİe Paragraphen 141 und 142 und
der PareEraph 163 (richtet gich geEen diejenigen, diE für einğ
ig1 amischen §itaatsordnung eintreten) aufgrund Einer
Volksabgtimmung aufgehoben wğrden könnten. ğr §agte ferner, defl
dieges Problem bis 1992 gel öBt werden müBte. da denn die Tlirkei
Mi tg 1 i ed der E6 ı.Jerden sol l e.

Demgegenüber erklArten §precher der sozialdemokratiEçhen SHP
und der kongervğtivĞn DYp (Partti des früh6ren
Mi n i sterprAsi denten DEMIREL) i dep diese Frage im Parlament
EEı ö5t wErden kğnn und daB es ğbhıegig sei, }.ıegtn jtdtr
GesetzesAnderung eine Volk5abtim,nung durchzu{ühren.

Am 17.1ö.l9E8ı auf dern Fluq nech Bonn, erklğrte nun der
Staatsprösident 6enerA1 EVREN, da$ die Paragraphen 141 und 142
aufgehoben werden und eine kommunİğtiğchen Partei geEründğt
NeFdEn §oI1te. Dag letıte Wort hiErüber ğol1tĞ jedoch döğ Völk
haben. Dagegen kğme tine Aufhebung dğ6 Paragrephen 163 nicht in
Fr aEe .

Dareu+hin bEgğnn eine Flut VC]n stel lungniıhmEn, wobai die groBe
l-tehrheit Eich für eine Aufhebung Von 141 und 142 ğutEprech. Soerkl§rte der Vorsitıtnde der §oaieldtmokratigchen §HP, Erdal
INaiNij, dğB ğeine Fartei diç Aufhebung Von 141, 142 und 163fğrdErt und die l*leinungs{reiheit, die Fr"eiheit der politiriğhEn
Bğtetigung { i"'ır al le f ordert, dit 6ewalt ablehnen.

Verschişdene {ühren Pşrşönl ichkeiten der rğ8iErendan ANAP
ğprachen şich ebenfal lg für eİne AufhEbung dİeeer ParaEraphen,
üJobei einigğ für tine Lii6lınğ im Parlğ.nEnt, endEre dagegen f üır*ine VolkEabgtimmung Eprachen. ğcı sağte e.B. der

11v

1

d rd Haydar ijZAL.F'i
en Na,nen kann
. Di İşğeğ
Lınd der

ertei en go
şmınensetzen

"sowohl i,rı Nğmğğn mEiner Parteİ, wiğ öuch im eigğnich oagen|. dafl wir in diE§ğn Fragen {1eXibet 5ind
Problam }ıann dı-ırch gğü"rİtsĞ AnderunE*n der 6eaştze
V*rf assung gel ijrİt !9erdğn. l,{erın aLtch dİ,e andererı P
denken wie deP §taatspr§sident tıijnnen wir uns ıLr§
und eina Entscheidı-ıng {li}lğn. ''
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DEr {rüherğ Mi ni 6terprğ6i dent Bülent ECEViT §prağh tiğh
eben{alls für eine Auf hebuıng der EenenntEn Paragraphen aus.

§üleyınan DğHİRğL hingegen sagte nirht! ob ğr da{ür oder degeçen
ğei. §tatt degsen wie5 er dğraLü+ hin, daB Evren +ür die jetıige
Ver{aasung verantvıortlich ist ı_ınd in der Lage iEt!
entsprechende 6şEet ı eeönderurıçen ıLı initier6n, fallı; geine
AuBErungen ernst gemeint 5i nd.

In den Z*itungen spPachen gİçh allş
ıwei) {ür die Aufhebung von 141 und

l.',omınent ator en (bi ğ aLıf
142 aug.

§pğter ( i rü l'liinchen ) 6agtğ ğVRHN, da[İ er aı"trh { i"iır, di ğ Alljlhgbun
der T6de5strğfE seİ, und zııar, nicht uıei1 er prinıipiell gegen
diE TodE5gtrafe ist, 5ğndErn bJei l wegen des Drı-ıcks aııs Europa
die berEitE g€fAllten Todegurttile niclıt vol 1strecllt wğrdEn
könnten. Er fraqtE: Was hat es {ür einen Sinn, Todesstrafen z ı-ı

verh§ngen, wenn !ıir Eie doch nicht vtrl 1Etreclıen [ıönnen? Hebçn
wİr diese §tre{e aıı{, dann haben wir Ruhe.

VOl,| SAuLus zuM PAuLUs?

Der türkigctıe §itaatsprAai dent Cienerel Evren hat mit geinen §e-
ınerkungen aan VorebEnd 5eİneğ EeELtchs in Bonn eine innenpoli-
tİ9chĞ Di9[(Lüğ6İOn entfaAhtr die die Eğriğhter5tattı_ıng itber derl
Besuch gelbşt faşt in den HintErgrund gedriingt hat. Auf dğm
FlLıg nech Eonn erkltsrte Evren den ihn begleitenden PresEever-
tre{errı, dğB "in der Türkej. ğine hommunistiçche Partei geçrün-
det werden 5ğlIte". "Al 1erdinçs", füğtE er hinıLı, "mül}te
daFübar dğt Vot k tntgchej.den. "

Die Rğg i erungrpartei und diE beiden soıial,dşmokratischEn pğr-
teiEn haben erklArt, daB sie auch für die Legal i5iErung der
koft,nlınittİEiÇhen Partei ı;ind. Der fr"üıhere Plinif,terprH6ident
DEmirEı wies dareuf hin, daB Evren für die ıehlrEichen Ee-
ğchrArlkunçğn des ö{{entlİchen Lebens perğönt ich Verantwort].ich
igt uııd forderte ihn auf, rricht ru redğn. sondern ıu handeln,
Ei"'ıtent Ecevit. ein enderer {rüherĞr HinigtPrpresident, sagte
(ohne die Namen von §argin urıd t{utlu zu erı,Jğhnen), daB Et nech
diE6er ErklHr,ı,rnE değ stğğt5pr §si denterı rlicht mEhr tragbar istn
wenn BürEer im EefHngnig 5itıtn, nur weil gie die legğlğ Grün-
dunç der kommunigtiçchen Fartşi verşucht heben. Innerhaıb ı,Jeni-
ger Tage wurd€ deutıich, daB dİe tiirkiEchE ii{f6ntlichkelt ein-
helliq die Aufhebung de6 }ü,P-VErbot6 fordert.

Işt der §euıLı§ ı urın Fşulı.ıs ğewğrden? Igt Eşngral ğVrerür dşr f iır
die schlimınEten Represealien der türkİgğhen ğgschichte iıı den
1etıten 70 Jahren verantııortl ich ıeichnet! plötzlich ıur Demo-
kratie i]ekghrt ı^Jorden? Dieşe F'rage I iğgt nelüe! f ührt j6dğch ğn
der §eğhe vorbei. Denn eE gind Bicherlich nicht Evren,t NeiEıJn-
gen, die hiEr auğ§chıaggebend aind.
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Bettimmend ğind Vielflıehr ı},rEi Prğıeğr3e! zum einen dİe zunehmğn-
dH l::re+t Lınd di H Dynami k der dğmokrati ğchen lirAf tiı i n der Tiltr*
kei. §eit der Rüclı}ıehr von !iarEin ı_ınd liutlı.ı im ].ştıteıı Jahr
Eteht die AııfhebunE der anti kommunigtischen 6eğeteE im Mitte].-
punkt der Altğei nender setr ungen Llm ınehr Demokretİe. zLıfiı ıweiten
aber - Lınd das möchte ich an dieser stelle besonderş hervor*
heben - die brEıt"e ıınd ıınaFıI§ssige §ol idArit§t§bşwegLln€ı Vor
drir die tlirktgchtrı Mi 1itariştpn inıı.ıigcherı einen Heidenrespel.:t
habĞn. Alle tonangebenden politischen l(r,§f te in Ankera tind
entschıosgen, die Ttirkei z ı-ım Mitgl iEd der EGi ıu ınachen Lınd eğ
i5t ğffensichtIich, daB mit einEm Demokratİe feindlichen Rşgime
dies nicht möqlich ğein }.ird. E!5 i§t degtıaltı durchaug [.:eirı Zr,ı-
f al l , ıdenn Hvren gerarle au{ d§m WFg in die Burüdesrepü]bl i k ğein€
plötılichen Einsiçhten beıiiglich Demokratie ı_ınd Tt]ıerenu zLü
Prot6ko11 gibt. Die ubErmittlung der Bitte, Bonn möchte sich uın
EinE poğitive Antwort aLı{ dEn tiirki5ğhen Aııfnahmeantrag in die
EE bğınühen!, işt gchlieBliHiü der wichtiçşte luıeclı dieşer Reisş.

Jetzt können rüir dİe Ergebni55e dğr snliderit5t5arbeit deut*
1icher sehen. Die Dinşe sind in Bewegung geraten. Natürlich
blEibt noch viel. zu tun. Sargin und KutlLı Lınd zahIreiche andşre
pc]liti§che 6efançene ğind nğch im Geföngnis. DiE Milit;irEğrİch-
tğ. +§llen inımğr nüch Tocjeourt.şi 1E. Die Fğltiirkneğht.ğ {o1ter11
ııeiter. Die },.urden werden Nşiterhin ı-ınterdrückt. Die gewerk-
§chaftlichen Rechtğ Herden i,nmer noch zum gröBten Tei1 ver-
ı"Jei gert. . .

Trötldğm çıtelıt f eet ı di ş demcılırşti !üğhen FirA{:tğş habşn
Ach,ttichen m6ral iğchen §ieg xrrı-ıngen. Der eigentliğhğa
des lJnrechtragiİne§ in der Tiirkei muBte sich dErn DrLıck
ı"ınd den Angelpı-ınkt geiner Politik au{geben.

ği nen be,-
Arch i tekt
beLıgen

Nı-ın gilt eç diesen mııraliğğlıer} §İİıag {ür den endçültiEğn §ii§q
der DemolıratiE in der Türlışi zu nütıen.

( Kom,nentar Von Ali 5öylemezoğlu)
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1.

lıttNLARuNti

Der ProıeB qegen [|';Lıtı Lı ılnd §iargin bĞçinnt am B.Junİ in Anka*ra. Der §taatsanwalt gibt in der Anklageschrift ıLıi dşli den
beiden 6enşra1 gak rğt er §n keinş 6ewalttatşn vorzuwerfen sincl(§eite 63). In der Ankıağeschrift heiBt es ausdriıckl ich, da|lKutlu und sargin erğtens ııegen ihrer kommı.üni5ti§chtn 6eden-
ken (s. 14) und übğrzeugungen und zwEitenğ negen ihres Ein*
treten§ für die demokFatigchen Rechte des kı_trdigchan vol keg(§. 11ü) verurteilt werdfğn ııcıl l,en. Die AnklAge5ğhri+t i5t
tin neuer Beııeig für die Tattecht. daB der FrozeE gegen tıiiut-
l ı.ı lınd §argin die Artikel ?r 1Çı, İİ der elırop§ischen Men*
şch enrec htskonvent i on verlğtat. Dieğer F'roıeB eteht auch im
Wider5pruch au den bisheriçen Erkl§rungan der türkiğchen Re-
Eierungi j.n der Türkei d€mol4reti§chE Vtrhaltni5§e scha+{En
zu ı.ıo1 l en.

tıJir appel lieren an die türkische Regierung!. die beiden Gene-
ralgekretğre Lınd ğlle anderen PğrEonEn, die wegen İhren
überzeuEı-ıngen Ver{o1gt }terdenr unverıüglich {reiıuıIa6ğen und
diş notı.ıendiqen AnderunçEn de5 tiirkiEchen straf Qe5etz buchşs
ıu verenıa6rğent danıit dİe Meiııungğ{:rEiheit und ılie Freiheit
der politigchen EetAtigung auch in der Türkei gew§ıhrleittEt
ğind.

DIEsğ ERFiI-ARUNG WURDE VON DEN FOLEENDEI\I 99 M I T6L I EDERN DEg;
DEuTsüHHN ğUNDİ:sTA6Es uNTüR§CHR I E§EN

Brigitte ADLER (SF'D) üierd ANDRES (iiPD) Hğrmğnn EtAAHi,lAIER
(SPD) l'larielı-tiEe BECH-OBERD0RF (Die Grünen) Ingrİd BECKER-
İNELAU (§F'D) AngeIit(ğ BüER (Die 6rünen) Rtıdolf BINDINE (§FD)
Li sel otte BLUNCh: ( §PD ) Hel ga ğRAHl'l§T-RüCli ( Di e 6r ünen )

Dr. tJıriğh ERIEF's (Die 6r|inen) Edelqerd BULIİAHN (sPD) Arne
BijRN$EN (SPD) Ragula ğüTT (Die Cirün*n) i'|argid CüNRAD (§PD)
PetEr ğONRADI (§PD) Dr. tılğlfgang DANIELs (Die Erünen)
Marliese DOEiEERTHIEN (sPD) Dr. Hğrta DAuELER-üMELIN (sPD)
Freimı_ıt DUVE (sPD) 'Thomag EEHRMANN (Die Grünen) lJrğLtta EID(Die Eriınen) Eernot ERLER (§FD) Carl EWğN (sPD) Annette
FA§§E (SPD) DOre fjLlNNER (Die ğrürıerı) lqatrin FUüHS (SPD)
Prof. l'lonika GANSEFORTH (SPD) üharlotte 6ARğE (Die Grünen)
}rionrad 6İL6Es (EiFD) Dr. RcıgE 6ij"t'T'ğ (sPD) Ağiıim ERussMANN
(SPD) Gerald HAFNER (Die Grünen) Prof. Dr. Ingomar HAUCHLER
($PD) }*,arita9 HENSEL" (Die 6rünen) Eiinther HğYENN (sFD)
REinhold HILLER (6PD) Immğ HILLERIğH (Die 6rünen) Peter
HORST (§PD) Willi HOSS (Die Grünen) Uü"Je HüSER (Die 6r|inğn)
6ünther HUONı(ER (sPD) Gerl i nde HAI'IHERLE (§PD) Lothar
IBRüEGER (§PD) PEtra t(. E:HLLY (Die Grünen) Eünter t<iIEHM
(EjPD) l{1öLıE |.{IRscHNğR (§pD) l,;ar1 ı{Is§LINüER (§PD) Hubğrt
KLEINERT (Die 6riinen) Dr. Wilhelm RNABE (Dip 6ri"'ınen)
Metthia5 |.lRİ:LlZEDER (DiE 6riinen) Vtrenş t,;RIEGAR (Diğ Grıintn)
Eckert |ü:UHLI^JE I N (SPD) l,,i l aus--Di şter F;üHHACHER (§PD) tllaus
LENNARTZ (§FD) Günther LEgNllART (sPD) Dr HelmLıt LIPPELT (Diç
6riinen) Egör! LlJ'tZ (EipD) Dr. Arıke MAti"t' I NY -ıiLO-t'z (§PD) Ingrİcj
MATTHAU§-İ'IA I ER (SPD) Dr. Al f red t IECHTERSHE I l"lER (Di e 6rünen )
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Miğhael MüLLğR (§PD) {:hriğta N 1ülü:ğL§j (Die 6rünen) Dr. Edith
NIEHU]5 (sPD) Jutta 0ESTERLE-$üHhIER I N (Di.e 6ri-'ınEn) ElIen
OLMS (Die 6rünen) Jan OüI]TERGETğL0 (§PD) Horşt PETER (§PD)
Eğrbğl Ru§iT (Diğ Gri"inerı) Wol{gang ROTH (spD) Hğnnelğre
sAIBOLD (Diş Grünen) Dr. HErmann SCHEER (sPD) otto scHILY
(Die Griinen) Renatii süHMIDT (sF'D) ottmeİ- scHRE]NER (sPD)
Thomağ §CHROER (SPD) Harğld B. §CHAFER (SPD) Dietmer SCHüTZ
(SPD) Bodo SEIDENTHAL (SPD) Peter §ELLIN tDie Grinen) Liga
SEUSTER (SFD) Horçt SIELAFF (§F'D) Johanne§ SINGER (SPD) Dr.
sigrid SKARpEL I g-§PER}{ (spD) Frof. Dr. HartmLıt §0ELL (spD)
Dr. Peter STRuEl4; (sPD) Luiğe TEuBNER (Dit 6riınen) EünthEr
TIETJğN (§PD) Hans-6ünthHr TOETEMF-YER (§PD) 'l"r,ı-ıde UNRUH (Die
Grünen) JiirgEn VAHLBERE (sPD) Ahriİğtğ VENNEEERTS (Die
Grünen) 6ünter VERHEUEEN (§PD) Dr. Antje VOLLf"IER (Die
Grüneıı) Ludgğr VOLİ'IER (DiE 6riinğn) Barbara Wğ]LğR (sPD)
MichaE] WEIsS (Die 6rünen) Gert trJEI§S}qIRCHEN (sPD) E$gğn Von
çler WIE§CHE (giPD) Li§g6lott"P WOLLNY (Die Grünen)
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Dr . A1 i Söy1 eınez aç 1 ı.r

f'ioltkestr, 4§
41üı:ı DLıi sburq 1

üjİo;! / f,4 of, ?5

Herrn Eğrhart E. EAUii
t"ldE
Eunde5tag
5Jcıü:) Eğnn 1

§e,hr geehrter Hprr Baı-tm !

t r"i

Ich
:wei
ich
J Ltİl i

ha,ttğ a.n ?.9. 19as mit eineın Brief Ltm tJni:trst|ttztınç f ilr
politisch Verfo1 çte in der Türkei gebeten. Nı-ın erhiel t

von lhreın ititarbeiter die Pregğeğrl(1ğrLtng" dle §ie im
ıu Gıınsten vnn lilıt 1ı_ı Lünd §argin abgğgebgn hştıen.

Ich möchtg ınich (wenn altch mit Erhebl icher VerspAtung) f Lır,
1hre §te1 l ı_ıngnahıne bedanl:err. Der Fal1 von liutlıı und tjarqin
hat ği nE beğğnderğ Eedeı_ıtı:rıç i n den Aı_ısel nandersetıungen f Lir
die §chaf f ı_tnç de,nOl{rati§ğher VErh§ltni55e in der Tiırı::ti, DiP
tLırlıiçche Reqierııng i5t gegenüber Stel 1ı_ıngnahııen aı.ıs der
Bı_ındesrepı-ib l i L: ğLtBerordentlich emp{indi.ich.

Er]. aı-tben §iE h]itte auııh. da[ı ich in aller Qffgnhğit mein*
6edanlıgn ıu einer Forınutl ieFı-ıng in Ihrer F'F esseer h l ert-üng
darlpge. Jch meine dgn Vor*ı-ırf . daB die baidan Polititıer
prcıvolıati.ver Atüsicht in diF Tijrkei ğereiEt ı,ığren.

Ich kann nicht verstehen. wie die in Ansprı-ıc hnah,ne deg
ğ1 ementaren Plgngchenrechts. in der eigenen Hej.mat zu 1eben,
eine Fr(]vtrkatitrn ğein liann, JLüri5ti5ğh bğtrachtet iqt einegolche An5chuldigLlng ohne _,i ede 6rundlaçei denn gowoh1 sargin
ı4ie ğuch P..ı_ıtl ı-t gind ınit Rei sedokıj.nEntEn in die Tiirtrği
eingereist, die ihnen wenige 1-age ı ı_ıvor von den u ustğndigen
tür[ıi:;chen Eenüğral l.:on§L(ı aten ıLı di eğ€fİl zw§c!,: a_LtsğehğndiAt
ı4ürden waren.

Politisch bEtrachtet. were festu u5te1 1Ent dğB f Lühr.endğ
Vertretğr dEr tiırliİschğn R§QiğrLlng! üşinsÇhlİel}1ich
MinisterprHçident TurqLıt ijıa1 " wieçJerholt die palitischen
Fl iıchtl inge j.m Ausland zur fllickkehr in die Türlıei
aı_ıf gef cırdert haben. §ğ erti].erte ı.B. der darna1 ige
Çhe{berater von Turgut öıtl tin der gegenuı§rtigen REğierLıng
StaatEmj.nigter} Adnan Hahveci in dem 5chwğdi5chğn Fşrnçehen:

" {ıJe are, cğ1 1 i nq the c]neg
away +rc]rfi thenı ta retlırn

whose Tıır|,:igh citiıenghip ıaag taken
tcı Tı-ırlıey. Why? lJe want ttıe ı,]C]Ltnd5

i
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to bE hğaled. lı]§ gay thai healinq NüLıld be for the berıef it
üf çüLir col.tntry. lıJş are gninq to Eolve al 1 the proiılems in
every sı_ıb_ject withoı-ıt _iLıdqment and wi 11 shüJrten thF
f tır,nal ities and the tirne involved in becğining Tur l.:ish
Citiİgn agAi n " "

Diese Aı..ıf f nrdgrunq richtetE aich an die aıısqel:üt.çerten
politi§Ch§n FlLichtlinqe. E:qtlLt Lınd sargin hingegen warEn
ncjch im EEgitı ihr€r ti_iİ-lı j.çğhen staatsb i_ir gertchğf t. E5 igt
ghne weiter,ğE mğüJlich" nr:clı tjğitere Zitatş ,nit Şhnl icherı
Inh.alt anzLü{|ühren. ü{fşnbar haben c]iğ Verantwort] ichen niAht
erı.ıartet. daB fiıan si e bei m lrJort nehmen i.Jürde. l:.ann da5
§argin Lınd l.:Lttl Lt angelastet ı,Jerd€.n:

Dit! l;iiicl,:llEhr Vi]n l..Ltt1Lı Lınd saf-qin hğrt nLır diğj6tni,Aüşn in
5Crlwier-:i.qti 5itt.ıatinn qebf-iii:İit! die eirieı,5L,itç; di(i T,'irı,:ği
einP DEİngı,:ratig i frl eurc]pAischEn §inne aneİ-kannt sehen
fiajchtEn! anderEr§ğit5 aber Plenschen weqen "verhğt€*ner
f'leinı_ınqerı ı_ınd Ansichten" wgiterhin ver{nlgen ıı(]llerı. Eİnçı
RğgierLıngr die Ehrl iCh ,f lır Demollr,iıti§j,iğrLlnq ğintritt. h,ittti
diese Eüclıhehr t}en[ltıen lj:öfinEr]r L.fn Vğr der in- Lınd
auElğnditchen ö{fentlichiıeit ihre Entşch 1 ogsenhei t z ı_ı

demğ[,:r at i EchEn Reformen ILı dğmtrn5tf-ieren. An ııem 1iegt Es"
ı.ıgrn n die:ıe Ahance vertan ııLırde:!

1Çh müAhtE mit düır Eitte çı:hl j.eBen" daB siE 6ich ııleiterhin
*iir die, Vğrwirıll iğhlınç der llen5chenFechtE Lınd dğr DEmğ[,:ratiğ
in dEr T'jrhği ej.nsetıen mijİhtEfı. ğgr bevargtehende
Stağt5bgELığh dğ5 tıirkİğchğrı 5taat§prariider!tğn ğenErğ1 EVrğıl
in EtOnn ü^Jird hiFı-İLı g;icher viel(] EEleğüşnh.ii,L,en bietegn.

Hr)rhaChtLirüqgvül1 ,

tıı" . il, §S t'l eine; c]ql L.i

ğt ner
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WoRliER§, FARTY üt- Tl-JF:ttEY İ üoMılUNI51- F.ARI"Y üF TuLiıiEY

Pert- i tğ Caınuni. sta
üi rez i tıne
Vi a Del 1E EtüJtteqhe

i tal i ano

Oscı_ıre.4

J.].. Y. tYtl.j

rOrigi d€*r
the I tal i en

Dear c nrnr ad ğ Rü_ıbbi !

Having arri ved ın Drıisbıırg. I wcı-ıld 1i ı,:e tci infğrffi yüLt. thğt
the Fr-ime minigter o* T,_1ç- }::eY ı l"1r. Turgı_ıt öıa1 . is due tO
vi§it 1tal,V tıri the Eth ğnd 7th şf üctcbşr a§ a qllĞ§t o"f the
Italien gov€rnment, ıı]e thint,: thğt thig Vi3it prü]vide§ a
Cliğnce tcJ hğl Fj Mr . ciıı ai Lündgrq;tand the c.]rıcerrı of tlıe
Ita1 iEn pı_ıbli.r in view 0f the triğt agğinst H,LütlLü and Sargi11
and tlüe vin]atiı:nş o{ thp lıı_ım,an right5 in -|'Ltt- [j:€3y ifl genera1 ,
l.ıie are convi nceci that _"-ğLt ııi l1 u--e thi s t:ccğgi on i n the ınost
ef {: eıc {: i. vn t^ı,iry .

l"]Eıı rrA thj.!i (]pFortLünityr ] a15o inc}Lide the te;.ıt gl a
declaratiğn whİğh hğ§ t]eEn ::i8ned Lıp to nnw by 18İ füıf:fTl b şr İ;
Bf th€ Eı_tropean Far1 i a,nent. We are a].5(] a5ıli ng +C]r
5ignatl.ür(şs f rgrn memtıçrç ş"l the natior]a] Farl iaınents (]f thel
varitrLlE eL{rüpean coı.tntrie5. For eııaınple irı Federa1 Repı_ıtıl i c
af Eermanyu the ğame d*Clarati()n hğ5 t]eğn signed t]y .nare
than 8(i meml]erğ of the nat_iğıal parl iament iEılındestaçi. {1
in(:lude tıOttr 1i sts)

lrrüi wğLıld atrprğciatE it vEry nıı-ıcir. i{ vü]Lü tıauld
cürılectina gignatLıreg +or thiE declarğtiğn f rCJm
Far } i ament. too.

Eaf cırş lğncl Lıdinğ! İ l*oııld 1i l":e to thanll yoı-ı f or yoı_tr
hı:spitai ity I en_ioyed in Firenıe, I haVE b€:En de*ply
iınpressed by both the Fgstğ nşıiona1 dE 1'unitt (egpEcial 1y
the fina1 meei:inç) and the bğğLttif Lt1 ci.ty crf F'İl-enıE

ljl ıCearE],i,y v İLil- çi,

Fü]r"
Al i §ijyl €rnEr og 1 u
İ4çı1 t1.1estr. 45
4 1üJI] DLt i strt-üı,- g 1

ı_' j(_;,J. // ,j.+ ı_' jYı
(]::ü),: /:];ı9::l'
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Dr. Ali Söy 1emezog l u
Moltkestr. 45
4100 Duisburg 1

9 .9. 1988

Ich schreibe lhnen mit der Bitte, sich für zwei poIitische
Gefangenen in der Türkei einzusetzen. Konkret bitte ich um
eine unterschrift für die bei liegende ErkIiirung. Diese
Erkl6rung wurde bis heute von 182 Abgeordneten des europiii-
schen Parlaments und 66 Mitgliedern des Bundestages unter-
schrieben (entsprechende Namenslisten ]iegen bei) .

Bei den eingangs erwahnten politischen Gefangenen hande}t es
sich um Dr. Nihat SARGIN ( Genera l sekret dr der Arbeiterpartei
der Türkei) und Haydar KUTLU ( Genera l sekret bır der Komrnunis-
tischen partei der Türkei), die nunmehr seit fast einem Jahr
im Gef iingnis sind. sie kehrten am ].6. November 1987 aus
ihrem europaischen Exil kommend in die Türkei zurück. Ihre
Einreise in die Türkei war legal.
iıJie es ihnen nach ihrer Landung erging, möchten Sie Bitte
der bei ligenden Presseerklarung von Prof. M. Ganseforth
(MdB) entnehmen. Ich möchte dieser Erkldrung nur hinzufügen,
da9 das europiiische parlament in zwei Entschliegunsen diesofortige Freilassung Von Kutlu und Sarçrİn und die Gewdhr-
leistunçr ihres Rechts auf freie politische Eetiitiçrung gefor-
dert hat. Den genauen hlort laut der zçreiten Entschliegung
finden Sie in der Anlage. Im Europaparlament }rurde die
Erkldrung, die ich Ihnen nun mit der Bitte um Unterschrift
Vorlege, von Abgeordneten aller Fraktionen (mit Ausnahme der
extremen Rechten) unterstützt.
Bis heute haben sich zahlreiche persönlichkeiten der spDsich für die Frei}össung von Sargin und Kut]u eingesetzt.
Prof. M. Ganseforth (MdB) und Rechtsanwalt Horst Isola (Bun-
desvorsitzender der AsJ) fuhren als prcze Bbeobachter in dieTürkei. Ottmar Schreiner (MdB) war bereits im November 1987
im Auftrag der SPD Fraktion nach Ankara gefahren.

wegen der besonderen Bedeutung, die die Bundesrepublik fürdle Türke i hat, können die Unterschriften der Mitgrlieder d.es
Eundestags eine entscheidende Rolle spieten und die verant-wortlichen in der Türkei dazu be}regen, ihre bisherige
Haltung zu überdenken.
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Deshalb ware ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie diese Initia-
tive mit Ihrer unterschrift unterstützen könnten. Bitte
schicken Sie die unterschriebene Erkliirung an meine unten
öngegebene Adresse, wenn Sie sich im positiven Sinne ent-
scheiden. Für weitere Informationen stehe ich Ihnen selbst-
verstand l ich zur Verfügung.

Hochachtungsvo l ] ,

Dr. Ali Söylemezoglu

Aii söy lemezog lu
Moitkestr.45
4100 Duisburgr 1

Tel:
Fax :

o2o3/340395
o2o3/339229

Aa-l_ag.e_i
Text der Erkldrung zur Freilassung von sargin und kutlu
Liste der Unterschriften aus dem Bundestag
Liste der Unterschriften aus dem Europaparlament
Presseerkldrung Von Prof. M. Ganseforth ( sPD,/MdB )
Aufruf der AJIiNESTY I NTERNATI oNAL für Sargin und Kutlu
Text der jüngsten EntschlieOung des EP
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